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Botſchafter Murawiew F.
Jn Rom iſt der ruſſiſche Botſchafter am

italieniſchen Hofe, Murawiew, im Alter von
58 Jahren plötzlich geſtorben. Dem „vBerl.
Lok.-Anz.“ geht folgendes Telegramm zu

Rom, 15. Dez. Der plötzliche Tod des
ruſſiſchen Botſchafters Murawiew hat zu
Klatſchereien aller Art Stoff gegeben. Die
Wahrheit iſt folgende: Der Botſchafter hatte
wegen eines Leberleidens auf ärztliche An
ordnung einige Tage ſein Haus nicht ver-
laſſen, mußte jedoch geſtern auf dem Mi-
niſterium des Aeußern und mit dem fran
zöſiſchen Botſchafter Barrère konferieren. Da-
rauf machte er einer im „Hotel Splendid“
wohnenden ausländiſchen Dame einen Beſuch.
Hier wurde er von ſtarkem Unwohlſein be
fallen, verlor die Beſinnung und ſtarb in den
Händen der Aerzte. Da Gerüchte von angeb-
lichen Vergiftungserſcheinungen
aufgetaucht waren, begab ſich eine Gerichts
kommiſſion in das Hotel ſie gab jedoch nach
Beratung mit den Aerzten die Leiche frei. An
Murawiews Namen knüpfen ſich die ruſſiſch-
italieniſche Annäherung ſowie der Abſchluß
des Handelsvertrages, der Italien aus poli-
tiſchen Gründen erhebliche Zugeſtändniſſe
macht, ferner der Beſuch des ruſſiſchen Ge
ſchwaders in Neapel und mehrerer Groß-
fürſten in Rom, die Zuſammenkunft zwiſchen
Jswolski und Tittoni in Deſio und endlich
das von Tittoni in der Kammer erklärte
vollkommene Einvernehmen beider Länder.
Murawiew war in Rom außerordentlich be-
liebt.

Rom, 15. Dez. Der „vLok. Anz.“
meldet Jeder Zweifel an dem natürlichen
Tod des Botſchafters Murawiew iſt beſeitigt.
Er ſtarb an einem ſchweren Anfall von Leber
kolik, an der er ſchon lange litt. Die ſelt-
ſamen Gerüchte waren entſtanden wegen
ſeines Beſuches bei einer unberannt ge-
bliebenen Dame, welche ſofort nach
dem Unglück das „Splendid-Hotel“ verließ
und nach Paris abgereiſt zu ſein ſcheint.
Nach der einen Verſion war dieſe Dame eine
Pariſer Modiſtin, bei der Frau Murawiew
ihre Toiletten zu beſorgen pflegte, nach einem
anderen Gerücht eine Frau Serre, eine
vornehme Franzöſin, die viele Beziehungen
zur diplomatiſchen Welt beſitzt und ein ſehr
gefälliges Aeußeres haben ſoll. Sie war ſchon
oft in Rom und pflegte in erſten Hotels zu
logieren. Der zuerſt herbeigerufene italieniſche

Arzt Feliciani will nichts von der
Dame bemerkt haben. Murawiew lag bereits
bewußtlos auf dem Diwan, als der Arzt das
Zimmer betrat. Der Hotelbeſitzer Bertolini
erzählte, der Botſchafter habe um 4 Uhr ſein
Hotel betreten, über große Schmerzen in den
Eingeweiden geklagt und gebeten, ſich zurück
ziehen zu dürfen und ihm eine Erfriſchung zu
bereiten. Man fand 20 Minuten ſpäter den
Botſchafter röchelnd und ohnmächtig in einem
Toilettenzimmer. (Es bleibt einigermaßen
auffallend, weshalb die unbekannte Dame
gerade kurz nach dem Tode Murawiew's mit
unbekanntem Ziel abgereiſt iſt. Die Red.)

Die Balkan-Wirren.
Konſtantinopel, 15. Dezbr. Geftern

verſammelten ſich zum erſten Male etwa 140
Abgeordnete im Klub der Abgeordneten
Man diskutierte die Eidesleiſtung des Sul-
tans. Die Mehrheit der anweſenden Parla
mentarier trat dafür ein, daß der Sultan
den feierlichen Ei d nochmals vor dem ver-
ſammelten Parlament ſchwören müſſe. Die
Minderheit hielt dagegen den von Abdul

c —-m=—2

kam es zu äußerſt erregten,
tumultartigen Szenen, die eine Abſtimmung
verhinderten.

Saloniki, 15. Dez. Hier ſind große
Demonſtrationsvorbereitungen
zur Feier der Parlamentseröffnung getroffen
worden. Eine große Volksverſammlung und
antiöſterreichiſche Manifeſtationen zur Ver
herclichung des Boykotts ſind angeſagt worden.

Belgrad, 15. Dez. Eine Demiſſion des
Kabinetts ſteht unmittelbar bevor, weil der
König ſich weigert, die von dem Kabinett und
dem Parlament verweigerte Begnadigung der
den Verſchwörern feindlich geſinnten Offiziere
abzulehnen. Außerdem ſtehen noch große
innere Schwierigkeiten bevor, da die Bahn-
arbeiter in ganz Serbien wegen der ungerechten
Beförderungsform der letzten Zeit einen all
gemeinen Ausſtand vorbereiten.

Belgrad, 15. Dez. Der ſerbiſche Thron-
folger Prinz Georg macht wiederum in ge-
wohnter unliebſamer Weiſe von ſich reden.
Die hieſigen Blätter erzählen von ihm, daß
er nach einer in luſtiger Offiziers- und VDamen-
geſellſchaft durchjubelten Nacht (auch ein
fremder Offizier nahm daran teil) mit ſeiner
Tafelrunde auf die Straße eilte und ſich mit
derſelben vergnügte, in den Straßen zahl-
reiche Revolverſchüſſe abzufeuern, die infolge
der allgemeinen Nervoſität gewaltigen Schrecken

verurſächten. Ein Teil der Preſſe fordert
energiſches Einſchreiten der Behörden gegen
derartige ſkandalöſe Affären.

London, 14. Dez. Die „Times“ kon-
ſtatieren mit Befriedigung die Eröffnung der
direkten öſterreichiſch- ungariſchen
Verhandlungen mit der Türkei, ſprechen
aber jetzt ſchon die Befürchtung aus, daß die
öſterreichiſchen Vorſchläge ſich als ungenügend
erweiſen werden. Der „Daily Chrontcle“-
Korreſpondent in Konſtantinopel hört aus
zuverläſſiger diplomatiſcher Quelle, Markgraf
Pallavicini habe geſtern dem Großweſir Kiamil
Paſcha als Entſchädigung 50 Millionen Francs
angeboten, was das türkiſche Kabinett in
ſeiner Abendſitzung als ganz ungenügend be-
funden haben ſoll. England rät den Jung-
türken energiſch vom Sturze Kiamil Paſchas
ab. Der Petersburger „Times“.Korre-
ſpondent iſt zur Erklärung ermächtigt, daß
zwiſchen Rußland und Italien keinerlei
ſeparate Abmachungen irgendwelcher Art be
züglich des Balkan getroffen worden ſind.

Petersburg, 15. Dez. Die ruſſiſche
Regierung ſandte heute ihre Antwortnote
nach Wien, nachdem eingehende Beratungen
im Miniſterium des Aeußeren ſtattgefunden
hatten. Rußland hat der
Note zugeſtimmt, was einen unzweifelhaften
Erfolg Oeſterreichs bedeutet. Jetzt werden
die weiteren Verhandlungen ſchon von Kabinett
zu Kabinett geführt werden.

Konſtantinopel, 15. Dez. Der Boykott
gegen Oeſterreich hält nicht allein ungeſchwächt
an, ſondern es bilden ſich allenthalben im
Jnnern des Landes Syndikate zur Förderung
des Boykotts. Ein ſolches tritt in Wilajet
Adrianopel von morgen an, auch für bul-
gariſche Waren, in Wirkſamkeit.

Die Aufhebung des Standrechts
in Prag.

Prag, 15. Dez. Jn der Nacht auf heute
iſt die Aufhebung des Standrechts erfolgt.
Jn der Kundmachung des Statthalters, die
die Aufhebung verfügt, heißt es u. a.: „Jch
hoffe zuverſichtlich, daß die Ruhe und Ordnung,

die in der Stadt wiedergekehrt ſind, nun auch

öſterreichiſchen

Leitung der

dauernd erhalten bleiben. Jch appelliere an
alle beſonnenen Elemente, zur Erreichung
dieſes Zieles mitzuwirken. Sollten wider
Erwarten abermals geſetzwidrige Zuſtände
eintreten, würde die Regierung. nicht zögern,
die außerordentlichen Geſetzesmittel, die ihr
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung zur Verfügung ſtehen, alsbald
in Anwendung zu bringen.“ Die Verkündk-
gung der Aufhebung des Standrechts iſt hier
einer ruhigen Auffaſſung begegnet.

Prag, 15. Dez. Der heutige Tag, der
erſte ſeit Aufhebung des Standrechts, verlief
leider nicht in voller Ruhe. Auf dem Graben
promenierten infolge der Weihnachtsferien nur
zwanzig bis dreißig Couleurſtudenten anſtands
los. Dafür wurden aber, wie jetzt bekannt
wird, zwei deutſche Couleurſtudenten in den
Seitenſtraßen inſultiert. Jn der Schwefel-
gaſſe wurde ein Student von einer ihm
folgenden tſchechiſchen Menge verhöhnt und
angerempelt. Auf dem Wenzelplatz wurden
zwei deutſche Studenten von einem Pöbel-
haufen inſultiert, geſchlagen und einem von
ihnen die Kappe vom Kopf geriſſen.

Aus zahlreichen Untverſitätsſtädten werden
akademiſche Sympathiekundgebungen für den
mutigen und ehrenvollen Kampf der deutſchen
Studenten in Prag gemeldet. Es liegen
darüber die folgenden Nachrichten vor: Die
im Schwarzburgbund vereinigten
Studentenverbindungen fandten ein Telegramm
an die deutſchvölkiſche Studentenſchaft in
Prag, in dem ſie den tapfern Kommilitonen
für ihr mutiges Eintreten im Jntereſſe des
gefährdeten Deutſchtums ihre volle Aner
kennung ausſprechen und ihnen ihre herzliche
Sympathie entgegenbringen.

Jn Heidelberg wurde in einer großen
akademiſchen Verſammlung, an der etwa 1500
Studenten und Studentinnen, ſowie zahlreiche
Akademiker und ein großer Teil des akademiſchen
Lehrkörpers teilnahmen, folgende Reſolution
einſtimmig angenommen „Die in Heidel-
berg verſammelte Studentenſchaft der Ruperto
Carola hat mit tiefſter Empörung die Ver-
gewaltigungen verfolgt, denen die deutſchen
Stammesgenoſſen in Oeſterreich, vor allem
die Studentenſchaft in Prag, ausgeſetzt ge
weſen ſind. Sie dankt den deutſchen Stu-
denten Prags für ihr tapferes Aushalten im
Kampf um das Deutſchtum und gelobt, dieſes,
wo immer es angegriffen werde, mit allen
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu unter
ſtützen.“

Marburg, 15. Dez. Der Studenten
ausſchuß hatte auf Sonntag abend eine all
gemeine Studentenverſammlung
einberufen, um Stellung zu nehmen zu den
Vorgängen in Prag. Die unter

zurzeit präſidierenden Verbin-
dung, Burſchenſchaft „Arminia“, abgehaltene
Verſammlung nahm einen impoſanten Ver-
lauf. Saal und Galerien waren bis auf
den letzten Platz beſetzt. Nach Begrüßung
des Rektors, einer größeren Anzahl von
Dozenteu und Gäſten ſe ilderte der Vertreter
des V. D. St. ſeine Eclebniſſe bei der Feier
in Prag. Nach den begeiſternden Reden des
Geheimrats Fiſcher und Profeſſors Heymann,
an die ſich das ſtehend geſungene Lied:
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ anſchloß,
wurde beſchloſſen, eine Sympathiekundgebung
an den Rektor der Prager deutſchen Univer-
ſität abzuſenden, die mit der Berliner gleichen
Wortlaut hot. Der aus der Verſammlung
heraus gemachte Vorſchlag, die deutſchen
Studenten zu einem Boyfkott des Pilſener

Bieres aufzufordern, wurde

148. Jahrgang.
dem Ausſchuß

zur Beſchlußfaſſung überwieſen.
Graz, 15. Dez. Die deutſche Studenten-

ſchaft richtet an alle nationalen Kreiſe einen
Aufruf, das für den 18. Dezember angeſagte
Konzert des ſächſiſchen Hofopernſängers
Burrian zu boykottieren, da der Künſtler ein
Tſcheche iſt.

Boykott des Pilſener Bieres? Das
unerhörte Vorgehen der tſchechiſchen Bevölke-
rung gegen die Deutſchen in Prag hat eine
weitere Fortſetzung gefunden, indem die
tſchechiſch- nationale Partei den ſchwerſten
Boykott gegen die tſchechiſchen Bräuhäuſer
und andere Gewerbetreibende verhängte, die
Beziehungen zu deutſchen Lieferanten haben.
Das betreffende Zirkular iſt von dem be-
kannten Hetzer Klofatſch unterſchrieben und
hat leider bereits zu dem Abbruche von Be-
ziehungen zwiſchen Kaufleuten in Prag und
deutſchen Lieferanten geführt. Letzterer Schritt
ſollte aber nicht ungerächt bleiben. Die Ber
liner Vrauereien haben als Antwort eine
Bewegung gegen böhmiſche Biere, insbeſondere
das Pilſener Bier, eingeleitet, und die Berliner
deutſche Studentenſchaft hat bereits den Boy-
kott gegen ſolche Biere erklärt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute vormittag
die Vorträge des Chefs des Marinekabinetts
und des Chefs des Admiralſtabes der Marine.
Zur Frühſtückstafel bei dem Kaiſerpaar war
Staatsſekretär von Schoen geladen.

Die Vertrauensmänner des Deutſchen
Anwalts- Vereins lehnten am Sonntag
in Berlin die dem Reichstage vorliegende
Zivilgerichtsnovelle entſchieden ab. Es wurde
beſchloſſen, eine umfaſſende Agitation, nament-
lich auch bei den Reichstagsmitgliedern, noch
in letzter Stunde ins Werk zu ſetzen.

Dresden, 15. Dez. Nach Schluß von
drei großen Proteſtverſammlungen gegen
das beſtehende Wahlrecht zog eine große
Menſchenmenge nach dem Palaſt des Miniſter-
präſidenten Grafen Hohenthal, wo Hochrufe
auf das allgemeine und gleiche Wahlrecht
ausgebracht wurden. Hierauf zog die Menge
nach dem königlichen Schloß, deſſen Zugänge
von Gendarmen abgeſperrt waren. Unter
fortwährender Abſingung der Arbeiter-
marſeillaiſe und höh niſchen Rufen gegen die
Gendarmen zogen die Demonſtranten an der
Poſtenkette vorüber. Durch die Straßen der
Altſtadt ging der Zug wieder zum Palais
des Grafen Hohental, wo er ſich mit den
Rufen: „Nieder mit Hohenthal!“ auflöſte.

Poſen, 15. Dez. Auf die vom Ober-
präſidenten v. Waldow an den Kaiſer ge-
machte Meldung von dem glücklich vollzogenen

Stapellauf des Linienſchiffes
„Poſen“ iſt folgende Antwort ergangen
„Jch habe mich über die Meldung von dem
glücklichen Stapellauf des Linienſchiffes
„Poſen“ gefreut und ſpreche Jhnen Meinen
wärmſten Dank aus. Möge auch dieſes
jüngſte Mitglied der deutſchen Flotte ſich als
kräftiges Bollwerk erweiſen zum Schutze
der heimiſchen Gewäſſer und des Friedens.
Wilhelm, I. R.“

Schleswig, 15. Dez. Der Bürgermeiſter
von Huſum, Schücking, gegen den das
Disziplinarverfahren ſchwebt, hat ſein Amt
niedergelegt oder will es niederlegen und hat
dieſerhalb folgendes Schreiben an den Re-
gierungspräſidenten gerichtet: Huſum, 12. De
zember 1908. Euer Hochwohlgeboren beehre



Nummer 266. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Donnerſtag, den 17. Dezember.

ich mich gehorſamſt anzuzeigen, daß ich ange-
ſichts der Art, in welcher gegen mich die
Vorunterſuchung in dem Disziplinarverfahren
geführt iſt, ohne daß mir dafür eine Genug-
tuung zuteil geworden iſt, zum 15. Januar
1909 mein Amt niederlege. Jch muß es ver
meiden, mit höheren Staatsbeamten zuſammen
zu arbeiten, die mir nach fünfjähriger ein-
wandfreier Dienſtführung eine derartige Be-
urteilung zuteil werden laſſen, daß ſie bei
meinen Handlungen nach niedrigen Beweg-
gründen ſuchen. Da ich dringend der Erholung
bedarf, beabſichtige ich am 23. d. Mts. eine
Eſholungsreiſe anzutreten und zu dieſem Tage
meine Amtsgeſchäfte niederzulegen.

Fraukre'ch.
Paris, 15. Vez. Ueber eine Meuterei

der Fremdenlegirnäre von Ain-El-
Hadjar, die vorgeſtern nacht den von Colomb-
Böchar nach Oran abgelaſſenen Eiſenbahnzug
aufhielten, wird berichtet: Der Zug war um
1 Uhr nachts in der Nähe der Station Bü
Neſchid eingetroffen, als der Lokomotivführer
auf dem Gleiſe eine rote Laterne erblickte und
den Zug bremſte. Jn demſelben Augenblick
tauchten zu beiden Seiten des Zuges bewaff-
nete Fremdenlegionäre auf. Die einen um
zingelten die auf der Lokomotive befindlichen
Zugbedienſteten; die anderen beſetzten mit
aufgepflanztem Bajonett ſämtliche Wagenaus-
gänge. Einer der Legionäre trug Leutnants-
uniform. General Vigy, der in Zivil war,
rief den Meuterern zu, er wolle mit ihrem
Führer ſprechen. Doch kümmerte ſich niemand
um ſeine Aufforderung. Oberſt Bouillon,
der Uniform trug und gleichfalls mit den
Aufrührern verhandeln wollte, wurde mit dem
Bajonett bedroht. Der Anführer der Meuterer
befahl hierauf dem Maſchiniſten, zurück-
zufahren. Die Meuterer beſtiegen hierauf
den Zug. Gegen 3 Uhr morgens kurz vor
El Badi gab der angebliche Leutnant Befehl,
zu halten. Alle Legionäre ſtiegen aus, und
ihr Führer konimandierte: Vorwärts, marſch!
Die Meuterer verſchwanden in geſchloſſenen
Reihen in ſüdöſtlicher Richtung. Vier
Meuterer ſind feſtgenommen worden.

Cokales.
Merſeburg, 16. Dezember.

Einkommenſteuer- Veranlagung für
1909. Die Steuer Erklärungen ſeitens der
Zenſiten, die ein Jahreseinkommen von
3000 Mark und mehr haben, müſſen in der
Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. Januar
1909 hier, Dom 4, abgegeben werden. Die
betr. Bekanntmachung des Kgl. Herrn Land-
rats erſcheint in nächſter Nummer.

Der Verband der Fiſcher an der
Saale und deren Nebengewäſſern hielt
im „Tivoli“ eine erweiterte Vorſtands- Sitzung
unter der Leitung des Verbandsvorſitzenden
Albert Mundt aus Weißenfels ab. Es
wurde zunächſt eine Petition beſprochen, welche
an die Königliche Regierung um eine zweck
mäßige Befiſchung der Laichſchonreviere
gerichtet werden ſoll. Es ſoll die Behörde
gebeten werden, daß Anordnungen
getroffen werden, die das Befiſchen der Laich
ſchonreviere in der Zeit vom 15. März bis
zum 15. Juli verbieten, dagegen für die übrige
Zeit des Jahres geſtatten. Es wird die
Petition u. a. damit begründet, daß neben der
notwendigen Ruhe in dieſen Revieren aber
auch ein Abfiſchen notwendig iſt, da ſonſt
eine Uebervölkerung und damit eintretende
Nahrungskonkurrenz unter dem Fiſchbeſtande
eintritt. Bei dem jetzigen Zuſtande, wo die

Laichſchonreviere unbenutzt faſt das ganze
Jahr hindurch daliegen, gewöhnen ſich Fiſch
räuber aus der Tierwelt und auch Fiſchdiebe
in Geſtalt der Menſchen dorthin und üben
dort ihr unſauberes Handwerk aus. Jn wie
großem Maße die Fiſchräubereien in manchen
Gegenden betrieben werden, zeigt die aus dem
Naumburger Kreiſe gegebene Mitteilung, daß
dort zurzeit nicht weniger denn 83 gerichtliche
Strofoerfſolgungen wegen dieſes Deliktes
ſchweben. Der weitere Punkt der Tages
ordnung betraf die Verausgabung von
Angelkarten. Hierbei wurde auf man-
cherlei Auswüchſe des Angelſports hingewieſen,
wie durch ſie die Berufsfiſcher manchmal em-
pfindlich geſchädigt würden. Das Vorgehen
des Halleſchen Anglervereins beim Herrn
Regierungspräſidenten betreffend Abfiſchung
der Laichſchonreviere auf Raubfiſche, die im
Anſchluß daran in der Deutſchen Anglerzeitung
erſchienenen Artikel und eine Zuſchrift des
Vorſitzenden des
wurden lebhaft beſprochen. Die Verſammlung
wurde ſich dahin ſchlüſſig, den einzelnen
Jnnungen zu empfehlen, daß jede Angelkarte
von den Verbandsmitgliedern mit 15 Mark
berechnet wird. Die Begrenzung der Reviere,
für welche Angelkarten ausgegeben werden
ſollen, möge durch Vereinbarungen unter den
einzelnen Jnnungen geſchehen. Der Vorſitzende
legte den Obermeiſtern ans Herz, die Ange-
legenheit in den bevorſtehenden Quartals-
verſammlungen ihrer Jnnungen zu be-
ſprechen und mit beſtimmten Vorſchlägen
vor die Frühjahrsverſammlung des Ver-
bandes zu treten. Bei der weiteren Er-
örterung verſchiedener Berufsangelegenheiten
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß eine
ſchon einmal fehlgeſchlagene Anregung auf
Gründung einer feſten Organiſation für Be-
rufefiſcher in größerem Umfange nochmals
gegeben werde, denn das in der Jetztzeit
hervortretende Beſtreben, daß ſich einzelne
Berufsarten mehr und mehr vereinigen, um
deſto wirkſamer gemeinſame Jntereſſen ver
treten zu können, treffe voll und ganz auch
auf die Berufefiſcher zu. Es wurde daher
der engere Vorſtand beauftragt, Schritte ein-
zuleiten, daß ein Berufsfiſcherverband für die
Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt
begründet werde. Es ſei darauf hingewieſen,
daß der Verband der Fiſcher an der Saale
die erſte derartige größere Berufsfiſcher-
Vereinigung in Deutſchland geweſen iſt,
worüber der damalige Regierungs Präſident
Exzellenz von Dieſt zu Merſeburg ſeine be
ſondere Genugtuung ausſprach. Bei der be
abſichtigten Begründung eines Berufsfiſcher-
vereins in dem gegebenen Landſchaftsgebiete
wird als oberſter Grundſotz gelten, mit dem
großen Fiſchereiverein Hand in Hand an der
Hebung der heimiſchen Fiſchzucht zu arbeiten.

Ladenſchluß. Es möge an dieſer
Stelle nochmals darauf hingewieſen werden,
daß in der Weihnachtezeit an Wochentagen
die Verkaufsſtellen bis abends 10 Uhr ge-
öffnet ſein dürfen.

Verkauf von Zuſatzkarten in den
D-Zügen. Nachdem ſich der Verſuch, Ver
kauf von Zuſatzkarten zum Uebergang in
höhere Wagenklaſſen in den D-Zügen durch
das Zugperſonal, in mehreren Eiſenbahn-
direktionen bewährt hat, iſt vom Herrn
Miniſter angeordnet worden, daß dieſe Maß-
nahme nunmehr auf alle D Züge der preußiſch-
heſſiſchen Staatsbahnen ausgedehnt wird.

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 12. Dez. Der Magiſtrat hat

eine Vorlage über Einführung einer Wert

deutſchen Anglerbundes

v

zuwachsſteuer in Erfurt ausgearbeitet.
Sie wird der Stadtverordnetenverſammlung
vermutlich in allernächſter Zeit zur Beſchluß-
faſſung zugehen. Daraus iſt zu entnehmen,
daß die Ausgaben des kommenden Jahres
eine ſo beträchtliche Steigerung erfahren
werden, daß die Balanzierung des Etats
eine Erhöhung des kommunalen Steuerzu-
ſchlages nötig machen würde. Das ſoll durch
die Einführung einer Wertzuwachsſteuer ver
mieden werden.

F Gera, 14. Dez. Jn große Beſtürzung
geriet am Sonnabend eine hieſige Familie,
als ſie von einem ihrer Söhne, der in Pöß-
neck als Kellner in Stellung iſt, einen Brief
erhielt mit der Ankündigung, daß dieſer Brief
das letzte Lebenszeichen von ihm dem
Sohne ſei. Dem Schreiben lag eine
Todesanzeige, die der lebensmüde Jüngling
ſelbſt aufgeſ tzt hatte, bei, ebenſo hatte er
75 Mark für Begräbniskoſten mitgeſandt,
Tatſächlich machte der junge Mann in der
Nacht zum Sonnabend einen Selbſtmordver-
ſuch. Es öffnete in einem Neſenraume des J
Lokals, wo er bedienſtet iſt, ſämtliche Gas-
hähne. Als die Wirtsleute früh den Raum
betraten, fanden ſie den jungen Mann, an
Gasvergiftung ſchwer erkrankt, auf dem Sofa
liegen. Nur dem Umſtande, daß die Ventla-
tionseinrichtungen nicht vollſtändig geſchloſſen
waren, hat der Lebensmüde es zu danken,
daß ſein Vorhaben nicht zum Ziele führte.
Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ſich
ſei. Befinden inzwiſchen ſoweit gebeſſert hat,
daß ſeine Entlaſſung ſür heute in Ausſicht
genommen iſt. Das Motiv zur Tat ſcheint
Liebeskummer zu ſein.

Halberſtadt, 15. Dez. Halberſtadt
iſt plötzlich von einer Waſſerkalamität über-
raſcht worden. Bisher galt das die Stadt
Halberſtadt m't Waſſer verſorgende Sammel
becken, das ſich über die ganze Gegend
zwiſchen Harz und Huy erſtreckt, als uner-
ſchöpflich; dieſes Sammelbecken lieferte bisher
ganz ungeheure Waſſervorräte. Wenn auch
in den letzten vier Jahren hier eine gleich
mäßige Abnahme der Waſſermengen infolge
der ſtetig zurückgegangenen Niederſchlags-
mengen zu konſtatieren war, ſo hätte doch
niemand an einen ſo ſchnell eintretenden
Waſſermangel gedacht. Die ſtädtiſche Bade-
anſtalt wurde geſchloſſen, und der Preis für
das Kubikmeter Waſſer um 100 Prozent, von
25 Pf. auf 50 Pf., erhöht. An kompetenter
Stelle glaubt man, daß die allen Beobach-
tungen und Berechnungen zum Trotz ganz
unerwartet und ſtark hereingebrochene Waoſſer-
not zum Teil eine natürliche Folge de
jüngſten großen Erdbeben im Vogtlande, die
ſich bis hierher erſtreckten, bildet.

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 16. Dez. Jn dem Prozeß des

früheren Pächters der Peißnitz-Brücke, Specht, der
ſeit langen Jahren ſchwebt und ganz ſeltſame
Phaſen durchlaufen hat, iſt geſtern vom Oberlandes-
gericht Naumburg ein Urteil ergangen. Die Stadt
Halle iſt verurteilt worden, Specht für den ſchweren
geſundheitlichen Schaden, den er durch Kohlenoxyd
gas in dem mit einer fehlerhaften Schornſteinanlage
verſehenen Brückenhäuschen erlitten hat, zu ent-
ſchädigen. Jm Vergleichswege hat Specht ſeinerzeit
120 000 Mark verlangt; wie hoch ſich die Schaden-
erſatzſumme belaufen wird, bedarf natürlich noch der
Feſtſtellung. Schaden erleidet die Stadtgemeinde
ſelbſt nicht weiter; ſie iſt verſichert bei der Geſell-
ſchaft „Atlas“, in deren Auftrage auch der Prozeß
geführt wurde.

Hanau, 14. Dez. Der Neger Baden Po-
welt Brucks aus Südweſtafrika, der ſich während
der Meſſe hier aufhielt, hatte am 12. November,
nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr, die 10 Jahre
alte Tochter eines hieſigen Fabrikanten unter An

kann und obendrein ein

wendung von Gewalt zu entführen verſucht. Der
Menſch hatte das Kind in der Kerämerſtraße an der
Hand erfaßt und in raſchem Laufe durch die
Straßen der Stadt geführt. Als ſich das Kind
zu widerſetzen verſuchte, packte er es unter ſeine
Pellerine und verſchleppte es über eine Viertelſtunde
Weges weit, bis in die Gegend des Nordbahnhofes.
Dort kam ihm ein Schutz ann in die Quere, wes-
halb er das Mädchen losließ und ſich aus dem
Staube machte. Jn wenigen Schritten würde er
mit dem Kinde das freie Feld erreicht gehabt haben.
Aus Furcht hatte die Kleine nicht zu ſchreien
gewagt. Die Strafkammer verurteilte deshalb heute
den Neger, der bald nach der Tat verhaftet werden
konnte, wegen Freiheitsberaubung und tätlicher Be
leidigung unter Zubilligung von Milderungsgründen
zu drei Monaten Gefängnis. Die Milderungs-
gründe wurden in der geringeren Bildung des
Menſchen gefunden.

Berlin, 15. Dez. Der zum Generalſtaatsan-
walt ernannte bisherige Oberſtaatsanwalt Dr.
Jſenbiel hat ſich entſchloſſen, die ſtaatsanwalt-
ſchaftliche Vertretung in den Prozeſſen Eulenburg
und Moltke- Harden ſeinem Nachfolger, dem Ober-
ſtaatsanwalt Preuß, zu überlaſſen. Oberſtaats-
anwalt Preuß, der ſein neues Amt ſchon in Bälde
antreten wird, wird ſofort mit dem Studium der
Akten der beiden Prozeſſe beginnen.

Vermiſchtes.
Leipzig, 15. Dez. Adreßbuch Säulen, Auto-

maten, bei denen der Benutzer bei Einwurf eines
10- Pfennig Stückes das Adreßbuch einſehen

Notizbuch mit kleinem
Führer durch Leipzig gratis erhält, ſind jetzt auf
den Hauptplätzen der Stadt zur Aufſtellung ge-
langt.

14. Dez. Durch RauchvergiftungPegau, Jſtarben hier geſtern zwei Kinder, während ein
Die Arbeiterindrittes in Lebensgefahr ſchwebt.

Anna Löſer, von ihrem Ehemann getrennt lebend,
hatte ihre drei Kinder im Alter bis zu drei Jahren
gewohnheitsgemäß eingeſchloſſen, um auf die Arbeit
u gehen. Durch einen unglücklichen Zufall hatteſich das beim Ofen ſtehende Brennmaterial (vHolz-

wolle, Torf) entzündet. Bei Oeffnung der Woh-
nung war das jüngſte Kind bereits eine Leiche,
während das 1 jährige Mädchen erſt ſpäter an
den Folgen der Raucheinatmung verſtarb. Das
älteſte Kind wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Velzig, 14. Dez. Einen empfindlichen Verluſt
erlitt letzten Sonnabend der hieſige Uhrmacher Karl
Jäger. Als ſein Sohn zur Ladeneinrichtung eine
Benzin Glühlichtlampe anzündete, war er unver-
ſehens dem Glühkörper zu nahe gekommen. Der
hakte ſich aus, fiel zu Boden und explodierte. Die
umherſpritzenden Benzinflammen erfaßten die Schnur
der Türjalouſie; ſie rollte herunter und verſperrte
den zu Hilfe herbeieilenden Nachbarn und Löſch-
mannſchaften den Eingang von außen. So ent-
wickelte ſich in kurzer Zeit eine furchtbare Hitze, unter
der die im Laden befindlichen Gegenſtände, wie
Uhren, Regulatoren, Fahrräder, Nähmaſchinen uſw.,
arg beſchädigt wurden. Außer der großen Schau-
fenſterſcheibe ſprangen ſämtliche Tür- und Fenſter
ſcheiben. Der Sohn kam glücklicherweiſe ohne Ver
letzungen davon.

Metz, 15. Dez. Jn der Nacht zum Samstag
wurde ein auf dem Pionierübungsplatz bei Lon-
geville ſtehender Poſten der I. Kompagnie des
20. Pionier-Bataillons namens Stolz angegriffen.
Der Angreifer gab einen Schuß auf den Poſten ab
und verletzte ihn an der rechten Hand. Der Poſten
gab auf den Angreifer Feuer, verfehlte ihn aber,
worauf der Angreifer noch einen zweiten Schuß
gegen den Poſten abfeuerte. Der Angreifer konnte
in der Dunkelheit entkommen, wurde jedoch am
nächſten Tage hier verhaftet.

Madrid, 15. Dez. Aus Coruna wird gemeldet,
daß in Muros ein Saal, in dem 300 Perſonen ver
ſammelt waren, zuſammengeſtürzt iſt. Viele erlitten
Arm- und Beinbrüche, eine große Anzahl iſt tödlich
verletzt. Bei dem Unglück ſpielten ſich entſetzliche
Szenen ab. Jn Muros herrſcht allgemeine Be
ſtürzung.

Prozeß Büttner.
München, 15. Dez. Staatsanwalt Sotier

ſtellte in der geſtrigen Sitzung den Antrag, Schreib-
ſachverſtändige darüber zu vernehmen, daß
ſowohl die Poſtkarten, welche vom Angekl. Büttner
mit Adreſſen verſehen wurden, wie auch die Briefe,
die angeblich von Ferenczi aus Toulouſe geſchrieben
wurden, mit derſelben Schreibmaſchine hergeſtellt
ſind. Ebenſo ſollen die Sachverſtändigen bekunden,
daß die Unterſchrift des Freiherrn von Fröhlich ge
nau dieſelbe Handſchrift zeige wie die Anweiſung
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auf der Vorderſeite des Schecks, die, wie der An-

ſelbſt zugegeben habe, von ſeiner Hand ſei.
as Gericht beſchloß, zwei Münchener Sachver-

ſtändige zu laden. Zeuge Verlagsbuchhändler A
Förſter (Leipzig) macht dann noch weitere Mit-
teilungen. Er bekundet, daß Prof. Büttner eine

Vorſ.:
kennen Zeuge:

Würden Sie den Herrn auch wiederer-
Nein, das weiß ich nicht, ichhabe zu viel Briefe zu ſeſorgen. Der Vorſitzende

läßt dann die Angekl. Schweninger noch nähere An-
gaben über ihre perſönlichen Verhältniſſe machen.

Forderuug von 10,300 M. an ihn hatte, die er
auch anerkannte. Büttner habe dann aber gegen
ihn unberechtigterweiſe eine Forderung von 8000 M.
erhoben, auf die er keinen Anſpruch hatte. Prof.Büttner erklärt, er habe geglaubt, die Berechti-
gung der Forderung auf Grund der Verhandlungen,
die ſein Schwager, Kammergerichts präſident von
Schmidt (Berlin), mit Förſter geführt habe,
herleiten zu können. Vorſ.: Herr Prof. Büttner,wollen Sie uns vielleicht eine Beſchreibung des
Freiherrn von Fröhlich geben? Angekl. Eswar ein Herr von 32 bis 36 Jahren, ſehr gewandt,
mittelgroß, nicht ſehr ſtark. Er hatte ſchwarzen
Schnurrbart und ſchwarzes Kopfhaar. Es wird
dann als Zeuge der Dienſtmann Johann Wall
vernommen. Er ſagt, daß er vielfach von einem
Herrn Briefe bekam, die er an eine Dame zu be-ſorgen hatte. Vorſ. (auf die Zeugin Jaglowitz
weiſend): Jſt ſie das Zeuge: Ja, das iſt ſie.

furt a. M.
wird gemeldet: Am

Kaiſerpreiswettſingen in
abgelaufen.
nicht bekannt,
teiligung,
erwarten.

Ausſtellungshalle ſtatt.
Podium errichtet, das

Kleines Feuilleton.
Das Kaiſerpreiswettſingen in Frank

Aus Frankfurt a. M.,
1. Dezember war die

Anmeldefriſt der Vereine zur Beteiligung am
Frankfurt a. M.

Das genaue Ergebnis iſt noch
doch darf man eine ſtarke Be

namentlich aus dem Rheinland,
Das Kaiſerpreis wettſingen findet

bekannilich in der neuerrichteten Städ iſchen
Es wird dort ein
160 Muſiker

2400 Sänger aufnehmen ſoll. Direkt hinter

15. Dez.,

und

dieſem Podium wird im Anſchluß an die
Feſthalle ein großes Sängerhaus gebaut,
das den Sängern als Aufenthalt vor ihrem
Auftreten dienen wird.

Ein Reklametrick. Auf eine abgefeimte
Art und Weiſe macht ein Ladenbeſitzer in
einer abgelegenen amerikaniſchen Kleinſtadt
das Publikum auf ſein Geſchäft aufmerkſam.
Er ging nämlich zum Poſtamt und bat den
Poſtmeiſter, ihm ſeinen geſamten Marken-
vorrat zu überlaſſen. Da der Beamte hierauf nicht
eingehen wolte, begann jener einzelne Portionen
zu fordern und hörte nicht eher auf, bis ihm
der Beamte einen Bogen nach dem anderen
herübergereicht hatte. Als der Beamte ſich
bankrott erklären mußte, ging der Geſchäfts
mann beglüickt nach Hauſe und gab dem
Publikum durch einen Anſchlag zu verſtehen,
daß Poſtwertzeichen nur bei ihm zu haben
wären. Der Poſtmeiſter, der ſich über dieſe

unlautere Konkurrenz in ſeiner Berufsehre
gekränkt fühlte, konnte. dieſe Ankündigung
nicht für ungültig erklären, ſondern mußte
im Gegenteil ſogar alle Leute, die ihren
Markenbedarf auf dem Poſtamte decken
wollten, zu ſeinem „Konkurrenten“ hinüber-
ſchicken.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Dresden, 15. Dez. Frau Maria The-
reſia von Mangoldt, Exz, geb. Freiin
von Puteani, feierte in ihrer Vaterſtadt
Dresden in voller Rüſtigkeit ihren 100. Ge
burtstag.

Bitte beachten Sie meine Schaufenster.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von UIypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetamüssiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebessieherer

Stahlkammer.

Porzellan,
in weiß, dekoriert

und zwiebeln.
als:

Tafelservice,
Kaffeeservice,

Kaffeo-

e maschinen,o 9 Kaffee Tee- und Mokka- Passon e usw. o o
m Alles in grösstor Auswahl und neuesten Hustern. m

Auf alle Waren G Rabatt.Pcl] Ehlert vorm. Aug. Perl

Markt 33. Fernruf 329.Die neueſte Sauerſtoffheilmethode.
Vanadozon, Vanadioſerum (IJnjektion) Phosphor-Vanadiol, Vang-

dioſeptol, Vanadoform uſw. konzentrierte wäſſerige Löſungen von ſauer-
ſtoffüberladenen Chloratſalzen mit einem ungiftigen Vanadiumſalz. Die
mächtige Wirkung beruht auf der Spaltung der Chlorate in Chloride und

Sauerſtoff durch das Vanadium bei Berührung mit Alkalten, (Blut,Bazillen uſw.) Die Mitttel ſind Erzeuger von Ozon im großen Maßſtabe
Die Nahrung wird prompt ausgenutzt, Magen und Darm verdauen voll-
ſtändig, das Blut vermehrt ſich ſehr ſchnell, die Körperzellen erſtarken, der
Stoffwechſel wird normal; zugleich vernichtet der aktive Sauerſtoff durch
Zerſetzung die alkaliſchen Krankheitsgifte. Die Methode iſt neu, von Kliniken
und Aerzten genau geprüft und liefert bisher nie gekannte Reſultate. Die
Gebiete ſind 1. Blutſchwäche, Schwäche der Kinder und Greiſe (Herz-
muskelſchwäche), 2. Magen- und Darmleiden (Appetitloſigkeit, chron. Durch-fälle 2c.), 3. Lukerkulsſe, Bronchitis, die Folgen von Syphilis, durch
Vernichtung der Toxine und Bazillen, die erhöhſe Kraft des Blutes und
den ſtarken Appetit, 4. Nervenleiden (750 der Nenraſthenie), chron.
Rheumatismus, Veitstanz, beſtimmte Fälle von Zuckerharnruhr, Nieren-
leiden nach Jnfektionskrankheiten. Aerztl. Broſchüre gratis. 1 Fl. für 1 Mon.
Mk. 10. durch die Apotheken, wo nicht, durch die Verſandt-Apotheke
des ärztl. geleiteten Vanadiumdepöt, Kölu-Lindenthal, Thereſienſtraße 34.

Niederlage: Hagdeburg, Viktoria-Apotheke, Kaiſerſtr.

Vom 1. Januar ab
Burgſtraße 11.

Gebrauchte

rin oNussbaum u.
repariert, wie neu.

300—35
Alb. Hoffmann. Halle a. S.
für Mk.

Am Riebeckplatz.

schwarz. bestens
unter Garantie

50 verkäuflich.

Fernruf 2933.

Ein gutes

„brammophon“
iſt das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk.

pparate in ellen Größen
und Preislagen, nur

Große Auswohl in Platten,

Empfehle

Werke.

ſpeziell großartige
nahmen.

Julius Grove,
Automatenreſtaurant.

Fernſprecher Nr. 10.
Vorführung der Apparate hier

und nach Auswärts bereitwilligſt.

prima Mammut-

Weihnachtsauf-
(2505

Mehrere
gut gearbeitet, in Plüſch und Stoff,

zu verkaufen.
A. E. Schiüild, Tapeziergeſchäft,

Wagnerſtraße 3.
Tapezier- u. Polſterarbeiten

werden qut ausgeführt.

ſind billtaſt

Sofas,

(2716

Kaufe ganze Nachlaſſe

getragene Kleidungsſtücke, Feder
betten, Möbel, Wäſche

Stiefel und dergl ichen mehr.
I. Apelt, Helgrube 7.

Umtauſchk. giltig

25 Pfg. pro Stück.
Nachahmungen weise man zurück.Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatt

Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Stadttheater in Halle.
Donnerſtag, 17. Dez., ab. 7

Frau Holle.
(Weihnachts-Ausſtattungs-Stück)
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J Meine
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en Sie ſtets am
beſten vom Fachmann.
Seltene Gelegenheit

bietet mein

Ausverkaut
wegen Umzug. Jch

gewähre e Rabatt und bitte um gefälligen
a auch ohne Kauf.

Am Lac Gegen tauſend Uhren,daraner über hundert moderne

Zimmer Ahren
wie Haus- und Standuhren.

Zwei Jahre ſchriftliche Garantie.

A. EEGFEFERB a
Uhrmachermeiſter, Halle a. S.
83 Grosse Steinstrasse 83.

e m

Lanolin-
Seife

ferde
zum Schlachten

Schuhe, Frack-Korſet für ſtarke Damen
von 2 50 Mk. an.

Korſett- Geſchäft A. Obersky,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 81.

kauft (1975Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Die Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat uächſten
Donnerſtag

DF fällt aus. U 1

Lange unkündbar ſollen
990 000 Mk auf Acker ausge-

lliiehen werden.
Anträge an Rudolt Mosse,
Magdeburg sub. A. Z. 476

Oelgrube 5. Tel. 349.

Makulatur
zu haben in der KreisblattDruckerch.
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Berlin, Französischestrasse 14

An und Verkauf

hiesigen Zweiganstalt unserem Beamten

übertragen haben.

sowie Beleihung von Wertpapieren.

ERröffnung laufender Rechnungen
mit und ohne Creditgewährung.

Provisionsfreier Check- Verkehr. g
Versicherung von Wert papieren gegen Kursverlust bei der Auslosung.

Kontrolle aller Wertpapiere unter Garantie.
Die am I. Januar 1909 fälligen Coupons lösen wir von heute ab Kostenlos ein.

Carl Neuburger
Kommangditgesellschaft auf Kklien

Kapital 5 Millionen Mark
Zweiganstalt Nerseburg a. S., Entenplan 3

empfiehlt sieh zur Besorgung aller in das Bankfach einschlagenden Geschüäfte zu günstigsten Bedingungen.

DisKontirung und ZAahlbarstellung72 von Weecehseln.

Vinlösung von Kupons

Annahme von Depositengeldern
zur Verzinsung je nach Kündigung

Anlagewerte stets vorrätig.

Gleichzeitig beehren wir uns, die ergebene Mitteilung zu machen, dass wir mit dem heutigen Tage die Geschäftsleitung unserer

Herrn Gustav Erbe
Hochachtungsvoll

Carl Neuburger,
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Gegründet im Jahre 1878

und verlosten Rffekten.

(2841

Nachruf.
Nach beendeter Sitzung der VoreinschätzungskommissionD S

des Bezirks Wallendorf erlitt am 9. ds. Mts. im SitzungslokalD

das der Kommission seit dem Jahre 1892 angehörende Mitglied,
der Landwirt

AIGeX ander c ätänre
aus Kriegsdorf einen Schlaganfall, an dessen Folgen er am
13. d. Mts. verstarb.

Mit grösstem Interesse nahm der Verstorbene an unserer
letzten Sitzung in stets bewährter Weise noch regen Anteil.
Das Andenken des aus unserer Mitte Geschiedenen, der jeder-zeit in der Voreinschätzungskommission unpe arteiisch und lolg
reich wirkte, werden wir stets in Ehren halten.

Wallendorf, den 15. Dezember 1908.
Namens der Voreinschätzungs-Kommisslon,

König, Vorsitzender. (2844
5 e

4 z r a 4e 1 n

cNeuters Verſe
mit Wörterbuch

fein gebunden, sind wieder eingetroffen, und werden die-
selben, 2 Bände für 3.50 M. bar abgegeben in der

Kreisblatt Druckerei,
J cceggegeeeeea]gaoxeòe
Bernh. Oeltzschner,
Oberburgſtr. 9. Oberburgſtr. 9.bier und Weingrosshandlung, Spirituosen.

Reichhaltiges Lager in
Rum, Arac, Cognae, Bordeaux-, Rhein- u. Moselweinen,

div. Punsche in nur bester Qualität spanische und griechische Weine,
hied Prei Blutweine, Medicinal-Ungarweinzu Verschledenen Vreisen. garant. rein

Sur Bowle Rotwein vom Faß à Liter 85 Pfg.
Flaſchen werden zum Füllen angenommen.ff. Uköre biere in Syphon, Flaschen u. Bebinden.

Halle a. S. 7 Leipzigerstrasse 7
Weihnachts-Ausstellung.

Grösste Ausweaalul.
Neuheiten in Kristall, Terracotta (Maroseh),

Marmor, Kayser-Zinn, Kunstgewerbliche Artike!

Zekannt villigste Preise.

ans vvvoona sHerrſchaftliche J. Etage, Herberge zur Heimat.
Um den Wanderern eine Weihnachts-6 Zimmer Veranda, Bad, Gasbel. ireude bereiten zu können, e ich

u. Zubehör, 1. April zu vermieten. njr freundlichſt eine Gabe., Sachen
Bahnhofstrasse 3. werden auf Anmeldung beim Haus

vater Göttſchiug gern abgeholt.

d J t ch 9 ß Werther, Pd Abvclkenſchmitze locſen-Peſerſnen
in großen und kleinen Poſten hat (waſſerdicht) für Herren, Damen
jederzeit abzugeben u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert

Rittergut Grossgörschen, H. Schnee Nachiül. Halle a. S.

Bahn. Lützen. (926Gr. Steinſtr. 34.

KJ Cünre S

Glückwunſchkarten

Piſttenkarten

Perlobungsauzrigen

empfehlen billigſt

Gebr. Ulbricht
Buchdruckerei

Burgſtraße 3.

Feies Schlachtefeſt, morgens ab
9 r

Wellfieisch,
abends friſche Wurſt.

Donnerſtag abend

fr. Bratwurſt.
Mein

Etabliſſement
iſt bekannt als
beſte Bezugs

quelle in allen

Toilette
Artikeln
Seifen, Haut-cremes, Pyyer deutſche und aus

ländiſche Spezialitäten.
B ZAahnbürsten

in unübertroffener Auswahl.
Friſierkämme, Bürſten, Spiegel,

Schwämme.

Riächarcdi Kupper
Markt 17, (2460

Central-Drogerie u. Parfümerie.

n friſch 22
e zu den Feſttagen Be

Frau Schmickt,
Krummes Tor.

Fün die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſburg. Hierzu eine Beilage
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wieder
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zu tre
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Darre
faſſun
Schiff
darüb
würde

F Jch
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Das Halsband des Kaiſers.
Von G. W. Uppleton.

30)] [Nachdruck verboten.
Wenn ſowohl Sir John als auch Lady

Selhurſt es beſtimmt als ihr Eigentum
wiedererkennen, dann, natürlich Beale
zuckte die Achſeln.

Dann iſt natürlich die Sache entſchieden.
Und mit dem Verſprechen, Miſter Beale
pünktlich am folgenden Morgen um halb zehn
zu treffen, ging der Juwelier.

Faſt im ſelben Augenblick ſetzte ſich Hubert
Darrell in keiner angenehmen Gemütsver-
faſſung zu einem einſamen Eſſen im Alten
Schiff in Brighton nieder und dachte
darüber nach, was ihm nächſtens geſchehen
würde.

Achtes Kapitel.
F Jch habe Str John Selhurſt ein Telegramm
d bemerkte Jnſpektor Beale, als er und

lack am folgenden Morgen im Bahnhof
Paddington den Zug beſtiegen, und wirklich
wartete, als die Beiden in Addlehead. an-
kamen, ein Wagen aus Windwhiſtle Hall
auf ſie.
z Sie wurden ſofort in Sir Johns Studier-
zimmer geführt.

Er ſtand von ſeinem Stuhle auf, als ſie
eintraten, ſtreckte Jnſpektor Beale die Hand
entgegen und ſagte mit ungewohnter Kordia-
lität zu ihm:

Freut mich, Sie ſobald wiederzuſehen, Herr
Beale. Jch ſchlteße aus Jhrem Telegramm,
daß Sie einige gute Neuigkeiten für mich
haben.

Jch glaube wohl, Sir John, entgegnete der
Detektiv, mit einer Handbewegung auf Black
deutend. Dies, fügte er hinzu, iſt Herr
Black, der wohlbekannte Londoner Juwelier.

Sir John gab Herrn Black die Hand und
yte er kenne ihn natürlich ſehr gut vom
Hörenſagen. Dann fuhr Beale fort:

Es ſteht ſo, Sir John: Herr Black hier
kaufte geſtern ein Päckchen oder vielmehr
mehrere Päckchen von Steinen und auch ein
Diamanthalsband, das Jhrer Beſchreibung
des geſtohlenen bis aufs J. Tüpfel zu ent
ſprechen ſcheint. Sie würden natürlich Jhr
Eigentum wiedererkennen?

Sir John löächelte.
Es würde ganz unmöglich ſein, jenes Hals-

band zu verwechſeln, ſagte er.
Daraufhin machte der Jnſpektor Herrn

Black ein Zeichen, und der letztere brachte das
fragliche Juwelenſtück zum Vorſchein. Sir
John lächelte wieder.

Jch bin wirklich vom Glück begünſtigt,
ſagte er. Dies, Herr Beale, iſt wirklich her-
vorragend ſchnelle Arbeit, und es iſt klar, daß
wir uns gegenſeitig beglückwünſchen können.
Lady Selhurſt wird ſehr froh ſein. Jch
denke doch, der Dieb iſt bereits in Gewahr-
ſam.

Nein, noch nicht, und als Sir John
forſchend ſeine Augen auf ihn richtete, fügte
er hinzu: Aber natürlich kann er uns nun
nicht mehr entrinnen.

Gut! gut! Und der Baronet lächelte
wieder.

Sie begreifen, fuhr der Detektiv fort, zuerſt
mußte das Eigentum identifiziert werden.

Jch verſtehe, und das iſt auch ganz recht
ſo und darf ich frager, fügte er hinzu, ſich
an Black wendend, ob Sie irgend einen Ver
luſt in dieſer Sache erleiden

Glücklicherweiſe nein, erwiderte der Juwelier;
ich kam gerade zur rechten Zeit, um mein
Geld heut morgen auf der Bank zu retten.

Das iſt eine große Beruhigung für mich,
kann ich Jhnen verfichern, entgegnete Sir
John. Obgleich es mein perſönliches Eigen-
tum iſt, würde es doch ein unangenehmer
Gedanke für mich ſein, daß Sie Schaden ge-
litten hätten.

Sehr freundlich von Jhnen, ſagte Herr
Black. Es tut mir leid, ſagen zu müſſen,

daß nur wenige Leute unter ähnlichen Um-
ſtänden ſo anſtändig denken.

Sir John verneigte ſich.
Der Reſt der geſtohlenen Sachen, ich meine,

ſo ſagten Sie oder war es Jnſpektor
Beale beſtand aus

Nur aus loſen Steinen.
Die ſicherlich, wie gebräuchlich, aus ihren

Faſſungen genommen waren,
So ſcheint es. Dies ſind die verſchiedenen

Pakete. Black legte ſie in ihrer Wertreihen-
folge auf Str Johns Schreibtiſch und öffnete
eins nach dem andern.

Natürlich, ſagte Sir John, kann ich mir
nicht anmaßen, dieſe zu identifizieren. Jn-
ſpektor Beale har eine Liſte der fehlenden
Juwelen, und vielleicht kommt Jhnen als
Sachkundigem eine uns der Wahrheit näher-
bringende Jdee, wenn Sie ſo freundlich ſein
möchten, die Steine mit Herrn Beales Auf-
zeichnung zu vergleichen.

Jnſpektor Beale, der dieſem Geſpräch auf-
merkſam zugehört hatte, brachte ſofort die
fragliche Liſte zum Vorſchein. Dann machte
Black einen genauen und ſehr gewiſſenhaften
Vergleich der beiden.

Es ſind allerdings einige Abweichungen da,
ſagte er. zuletzt aufſchend zu viel Rubinen
zum Beiſpiel und nicht genug Smaragde,
dieſelbe Zahl Saphire in beiden Fällen, aber
eine roſa Perle fehlt und zwei ſchwarze
Diamanten, obgleich die Zahl der einfachen
Brillanten genau ſtimmt. Alles in allem iſt
eine auffallende Uebereinſtimmung vorhanden.

Dies, ſagte Sir John, iſt ja immerhin ſehr
befriedigend, aber es wäre mir lieb, wenn die
Frage der Jdentität über jeden Zweifel hinaus
beſtätigt würde.

Könnte Lady Selhurſt nicht einiges Licht
in die Sache bringen fragte Jnſpektor Beale.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Raßnitz, 14. Dez. Frettierer treiben

gegenwärtig wieder einmal im hieſigen Auen
gelände ihr un auberes Handwerk. Am
Sonntag wurden auf dem Sandberge drei
Männer beobachtet, wie ſie mit Netzen
Kaninchenbaue zuſetzten und dem Fange mit
Frettchen oblagen. Offenbar fiel den Fret-
tierern mehre es Wild in die Hände; da ſie
ſich aber beobachtet und verfolgt glaubten,
nahmen ſie nach dem Walde zu „Reißaus“
und entkamen unerkannt.

Torgau, 14. Dez. Das dreijährige
Söhnchen des Landwirts Hoffmann in Loß-
wig hatte ſich auf das Göpelwerk der Dreſch-
maſchine, während dieſe in Betrieb war, ge-
ſetzt. Das Kind ſtürzte dabei in das Getriebe
des Göpels. Der kleine Knabe wurde auf
der Stelle totgequetſcht.

Deſſau, 15. Dez. Geſtern abend hat
ſich der 18 jährige Schriftſetzerlehrling Otto
Berls vom Bitterfelder Zuge überfahren
laſſen. Der Kopf war vom Rumpfe getrennt.

Wenigeujena, 15. Dez. Der aus Jena
ſtammende, bei dem Bäckermeiſter Zahn be

ſchäftigte Bäckergehilfe Richard Schmidt
iſt am Sonntag vormittag in ſeiner Stube
durch Einatmen von Kohlengas tödlich ver
unglückt. Der junge Mann hatte ſich ermüdet
auf das Bett gelegt und vergeſſen, die Ofen
türe zu ſchließen. Man fand ihn mittags
entſeelt auf.

Schönebeck, 14. Dez. Durch Blitz
licht photographiert wurde hier eine
Frau, die aus dem Keller ihrer Mitbewohner
Kohlen mitgehen hieß. Es war aufgefallen,

dieſelbe flott heizte, dahingegen wenig

W

Brennmaterial beſaß. Man ſtellte im Keller
einen ſelbſttätigen photographiſchen Apparat
mit Blitzlicht auf, probierte denſelben vorher

aus uud wartete, bis die Diebin in die ihr
gelegte Falle ging, was auch ſehr bald glückte.
Als die Frau leugnete, hielt man ihr das
Konterfei entgegen, ein Mittel, um ſie ſofort
ſprachlos zu machen.
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Pianinos,
Friſch eingetroffen:

I el, ſtarke Maseemn,nur erstklassige Fabrikate à Mk. 3.5) ohne Klein,
von garantiert größter auch geteilt, auf Wunſch gehäutet

Dauerhaftigkeit ine ce e „Siegerin“ a „Mohra

Millionen Kuchen
werden alljährlich zu Weihnachten mit den

beiden Margarinemarken

und geſpickt,

Kleine Hasen
von 2 Mk. an.Klangfü lle, gebacken. Backen Sie gleichfalls damit und Ia. Rehrücken, Keulen und Blätter,

S e er mäßige Preiſe, 10 jähr. Garnatie Sie erhalten einen billigen, feinschmeckenden jung. Rotwild-Gatezoglaogen nach Wunſch Gebrauchte Pianinos, gut repariert Pegtkuchen. Rücken a Pfd. Mk. t

am Lager. Keule 875Alleinige Fabrikanten: KanſlaiſeMacgeroeker Co. Halle A. I. Mohr, Act.-Ges., Altona-Bahrenfeld.
0nur Neue Promenade Ia z m wild. e Kaninchen en,

(Saale-Zeitungs. Paſſage. vis-aàa-vis den Francke'ſchen Stiftungen.) alte à Mk. a
D. J ea Unentbebriieb e ede famiſel e Faſanenhennen à Mk. 2,8 h 8 e fſt. Dresdener Gänſe à Pfd. 75 Pfg.eNB. Unser Magazin ist Sonntags bis 2 Uhr geöffnet.

Landgänſe, auch halbiert,
jung. Enten, Kochhühner,

lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale

ampfiehtt Hmil Woilff.
ff. Vall n. Haſelnüſſe.

Zitronen, Gewürz und
Maudelöl, Citronat, Safran,

r fabrikation alleiniges W 7 cſer e
n c 2denn 2

mune 7
n

u

W z 4 h J3 4

Mollcſerentsene Majestät des Kaisers n Königs Wilhelm I.

Alpacoa- Silber
und Nickel-Tafelgeräte,
Wundoervolle äieeſährigeBesteokmuster, ſt cW nan amßathhausein RIEINBERG am iederrhein. Vani ezu er.
Magazin für Küchengeräte

und Beleuchtungsgegenstände. P. Gegr. W 1346. a Caedo, Tee
r

S Anerkannt bester Bitterlikör! von Riquet Co. Originaſpaketen
24 Preis-Medailien und eleganten aaiſere Belnholn Rietze, Areln,F. Roßmarkt.

e
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